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Locationbin ichdannmalhierent-
langgeschlendert.DerLadenwar
eine Baustelle. Ich lugte durch die
Scheibe und entdeckte eine
Schankanlage.Daswar dochmal
eine Kneipe! Der Raum hatte die
perfekte Größe und ein Schau-
fenster, wie bei „Nightwash“, da-
raus ließe sich dochwasmachen!
Ich fragte die beiden Arbeiter, ob
der Laden zu haben sei. Einer da-

von entpuppte sich als Vermie-
ter… (lacht).

DenNamen „Nordstadtbraut“
kannman auch als Statement
lesen: Du bist verheiratetmit
der Nordstadt.Was ist für
Dich das Besondere an die-
semStadtteil?
Der Begriff „multikulti“ hat sich
eigentlichabgenutzt. Ich formulie-

„Kickern, Kunst und Musik“ – das ist die Nordstadtbraut!
Mit der magaScene im Interview: Renate Marek (Nordstadtbraut)

Erste gastronomischen Erfahrun-
genhatRenateMarekab2008 im
„Team Nordstadtbraut“ in der
Hahnenstraße gesammelt. Am
Engelbosteler Damm 87 ist sie
seit sechs Jahren aber Einzel-
kämpferin. Und das im wahrsten
SinnedesWortes.Mitarbeiterzahl
in ihrem Lokal Nordstadtbraut:
null! Die 43-Jährige ist Geschäfts-
führerin,Wirtin, Tresen-undReini-
gungskraft in einem. „Das De-
legieren stresst mich, ich mach’s
lieber selber“ ist ihr Arbeitsmotto.
Das gilt auch für das Booking der
Bands aus aller Welt, die in ihrem
50 Quadratmeter kleinen Laden
auf einer Mini-Bühne regelmäßig
für schweißtreibende Konzert-
abende sorgen – und das bei frei-
em Eintritt! Ein Interview von Jens
Bielke, das Sie in voller Länge in
der November-Ausgabe der ma-
gaScene lesen können.

Renate, wie bist Du auf die-
sen Laden hier aufmerksam
geworden?
Das war schon ein wenig skurril.
Ich wohne seit Ewigkeiten hier im
Kiez, mein Laufweg war aber im-
meraufderanderenStraßenseite.
Auf der Suche nach einer neuen

re das mal so: Hier lebt ein ganz
besonderer Menschenschlag:
bunt, tolerant, offen. Das bekom-
me ich auch von den Musikerin-
nen und Musikern gespiegelt, die
aus über 30 Ländern zumir kom-
men und hier ihre Konzerte spie-
len. Durch ihre Beobachtungen
und Erzählungen verändert sich
auch meine Wahrnehmung der
Nordstadt beständig. Entspannt
ist auch ein schönes Attribut für
diesen Kiez.

Wie vieleMitarbeiter hastDu?
Keinen. Ich mache hier alles
selbst. Ich bin Geschäftsführerin,
Bookerin, Tresenkraft und Reini-
gungspersonal in einem. Verant-
wortung teilen und Aufgaben de-
legieren ist nicht mein Ding. Ich
arbeite gern allein, ja. Aber ich lie-
be auch die Zusammenarbeit mit
den Bands und Gästen, meine
Freunde stehen bei Problemen
immer parat und sind meine hel-
fendenHände.MeinMotto ist: Al-
le zusammen! Aber wer sich viel
vornimmt, erledigt es manchmal
besser allein (lacht).

Dubist auch die Bookerin für
DeineMusikkneipe.Wo fin-

dest Du spannendeBands?
Die Bands finden mich! Und das
war zu Beginn in diesem Umfang
und dieser Intensität überhaupt
nicht geplant. Auf der kleinen
Bühne dort drüben sollte eigent-
lich einmal im Monat ein Singer-
Songwriter spielen und einmal im
Jahr eine richtigeBand.Dass sich
die Nordstadtbraut so schnell als
Live-Location etablieren konnte,
ist mein alleiniger Verdienst, da-
rauf bin ich mächtig stolz. Nach
der Corona-Pandemie war ich
richtig ausgehungert, was Live-
Musik betraf, deshalb habe ich
fast alles angenommen, was an
Bandanfragen kam. Auf die Su-
che nach geeigneten Bands
musste ich mich dann nicht mehr
begeben.

NachwelchenKriterien
buchst DuDeine Bands?
Nach Sympathie! Ich muss nicht
stundenlang in deren Musik rein-
hören, und ich wähle auch nicht
nach irgendeiner Exzellenzliste.
Die müssen live einfach eine geile
Show abliefern. Hannover ist für
viele Bands ganz praktisch, wenn
sie schon in Hamburg und Berlin
gebucht sind, dann liegen wir auf

dem Weg. Viele Anfragen kom-
men auch auf Anraten von be-
freundeten Bands, quasi auf
Empfehlung.

Bei Dir spielen die Bands auf
Hut, warum?
Der freie Eintritt gehört zumeiner
Musikkneipenphilosophie.
Wenn ich 20 Euro Eintritt nähme,
würde das beim Publikum eine
Erwartungshaltung wecken.
Eine Handvoll kennt die Band
vielleicht, der Rest nicht. Da
kommtkeineStimmungauf.Und
wer sollte den Eintritt auch kas-
sieren? Ich stehe ja hinterm Tre-
sen (lacht).

Wasmacht einenKonzert-
abend in der Nordstadtbraut
so besonders?
Diese Enge hier. Wenn der Laden
pickepackevoll ist, die Leute
Schulter an Schulter stehen und
bis andieBandgedrücktwerden,
lädt sich der Raum auf einemagi-
scheArt auf.Dannwirdeskörper-
lich und emotional. Ich hatte hier
schon Gäste, die völlig durchge-
dreht sind, die kommen mit All-
tagsmine rein und stürzen ver-
schwitzt und glückselig wieder

raus. Das schafft nur dieses Live-
musik-Ding.

Renate Marek ist die „Einzelkämpferin“ in der Nordstadtbraut. foto: ramiN faridi

Viele weitere, spannende Neuig-
keiten aus der lokalen Kultursze-
ne finden Sie in der aktuellen
Ausgabe unseres Partnerme-
diums magaScene, monatlich

frisch gedruckt und kostenlos an
über 500 Auslegestellen in Han-
nover oder online auf www.ma-
gaScene.de inklusive Download-

Möglichkeit.

Ist Ihr Haus winterfest?
Spätestenswenn alle Blätter von
den Laubbäumen gefallen sind,
ist es höchste Zeit, das Haus
winterfest zu machen. Denn
Frost, Regen, SturmundSchnee
können einer Immobilie ganz
schön zusetzen.

Die Außenhülle des Hauses,
also Dach und Fassade, sind
dem Wetter unmittelbar ausge-
setzt unddamit besonders anfäl-
lig. Wer im Frühjahr keine böse
Überraschung erleben will, sollte
sich folgende Bereiche jetzt ge-
nau anschauen:

Das Dach

„Vor dem Winter sollte ein Fach-
mann das Dach in Augenschein
nehmen, um Schäden und Un-
dichtigkeiten zu erkennen und zu
beseitigen“, sagt Bernd Rede-
cker vom Zentralverband des
Deutschen Dachdeckerhand-
werks (ZVDH) in Köln.

Selbst kleine Risse in der
Dachhaut können zum Problem

werden,wennsienicht rechtzeitig
beseitigt werden. „Ist das Dach
von außen nicht dicht, dringt
ständig Feuchtigkeit ins Dachin-
nere. Eine Unterkonstruktion aus
Holz bleibt dann womöglich
dauerhaft nass und es drohen im-
mense Folgeschäden, zum Bei-
spiel, wenn sich holzzerstörende
Pilze ansiedeln“, so der Experte.
Vorsorge sei hier – ähnlich wie
beim Zahnarzt – das A und O.

Aber die Bewohner sollten
nicht selbst aufs Dach steigen,
umes zu reinigen und zu reparie-
ren. „Es gibt immer wieder
schlimme Unfälle“, so Redecker.
Ein Aufstieg über Leitern ist sehr
gefährlich. Da ist ein Fachmann
gefragt. Der kennt sich mit Lei-
tern aus und ist versichert. Wenn
es sich nicht umgehen lässt, soll-
ten Laien nur mit einer zweiten
Person als Sicherung der Leiter
und nur in geringenHöhen arbei-
ten. Gefahrlos können technikaf-
fine Hauseigentümer mithilfe
einer Drohne erkunden, wie es

um ihr Dach bestellt ist. „Größere
Schäden wie verrutschte Ziegel,
Moosoder Laub in derRegenrin-
ne sind auch für Laien erkennbar,
kleinere Haarrisse aber nicht“, so
der Experte.

Eventuelle Reparaturen am
Dach sollten dann aber den
Fachleutenübergeben werden.
Die könnenmeist besserbeurtei-
len als der Laie, welche Schäden
umgehend beseitigt werden
müssen.

Die Fassade

Grünlicher Algenbewuchs ander
Fassade ist einWarnsignal, denn
„Algen deuten auf Feuchtigkeit
hin“, sagt Bernd Redecker. Der
Bewuchs kann zu Rissen und
Schäden am Putz und an der
Fassadendämmung führen und
sollte daher umgehend beseitigt
werden. „Aber Finger weg vom
Hochdruckreiniger. Falsch be-
dient, vergrößert er die Schäden
noch“, warnt er.

Besondere Aufmerksamkeit
sollte dem Sockelbereich des
Hauses gewidmet werden. „Er
wird durch Schnee oder an-
stauendes Regenwasser länge-
re Zeit der Feuchtigkeit ausge-
setzt“, sagt Corinna Kodim vom
Eigentümerverband Haus &
Grund Deutschland.

In der Regel ist der Sockel mit
einembesonderswasserdichten
Putz oder einer Verklinkerung vor

Feuchtigkeit geschützt. „Aber
man sollte vor jedem Winter
nachschauen, ob noch alles in
Ordnung ist oder ob es eventuell
Risse oder Abplatzungen gibt.
Diese sollten abgedichtet wer-
den, bevor der Frost eindringen
und weiteren Schaden verursa-
chen kann“, rät sie.

Fenster und Außentüren

Auch Fenster und Außentüren
sollten auf Dichtigkeit geprüft
werden. „Eventuell muss der
Dichtungsgummi erneuert wer-
den“, so Kodim. Das ist nicht nur
wichtig, um Frost und Feuchtig-
keit abzuhalten, sondern spart
auch Energie. In Räumen mit
Zugluft wird es schnell kalt und
unbehaglich.

„Dabei reicht es meist schon,
bei Fenstern die Dichtung zu er-
neuern oder die Fensterflügel zu
justieren“, so die Verbraucher-

zentrale Brandenburg. Bei Woh-
nungs- oder Haustüren mit offe-
nem Türschlitz könne oftmals
nachträglich eine Dichtung – ein
sogenannter Kältefeind – einge-
baut werden. „Undichte und
nicht gedämmte Rollladenkäs-
ten sind ebenso ein Einfallstor für
kalte Luft. Hier lohnt sich eine
nachträgliche Abdichtung und
Dämmung“, empfiehlt Energie-
berater Jens Krumnow.

Regenrinnen und
Regenwassersystem

Sind die Blätter von denBäumen
gefallen, sollte das Regenwas-
sersystem inklusiveRegenrinnen
am Haus vom Laub befreit wer-
den. „Sonst sammelt sich darin
Wasser,dasbei Frostgefriert und
Rohre zum Platzen bringt“, so
Corinna Kodim. DasGartenwas-
ser muss abgestellt und die Lei-
tungen müssen völlig entleert
und entlüftet werden. Außen-
wasserleitungen sollten im Haus
absperrbar sein und die Außen-
wasserhähne im Winter aufge-
dreht bleiben.

Die Heizungsanlage

Zur Wintervorbereitung gehört
ein Check der Heizanlage. Auch
hier empfiehlt es sich, rechtzeitig
einen Fachmann mit der War-
tung der Heizung zu beauftra-
gen. „Wichtig ist, die Einstellun-
gen der Heizung zu prüfen und
gegebenenfalls anzupassen“, so
CorinnaKodim.AuchdieEinstel-
lung und eventuelle Program-
mierung der Thermostatventile
an den Heizkörpern sollte kont-
rolliert werden.

Damit die Heizenergie nicht
verpufft, empfiehlt die Verbrau-
cherzentrale Brandenburg, in
unbeheizten Räumen und Hei-
zungskellern die Rohre nach-
träglich zu dämmen. „Die Rohr-
leitung ist dann gut gedämmt,
wenndieDämmungetwasodick
ist wie das Rohr selbst“, erklärt
Jens Krumnow. (dpa)

Dachschäden können von Fachleuten behoben werden. foto: floriaN Schuh

Auf sie kommt’s an: die Heizungs-
anlage. foto: BeNjamiN Nolte
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